
Psycho-Politik. Zur Demokratisierung, poli- derschon gesondert erschienene Artikel
tischen Erziehung und Säuberung. Von aul „Not und Hılfe““, dem die gegenwär-Peldkeller. (48 S erlin 1947, Chronos- tige Zeitlage treitfend geschildert WIrd.
Verlag. Freilich WIiC Sic dem Psychologen und

Der Verfasser versucht, 1ine psycholo- Therapeuten erscheınt. 99-  1e Liehbe der
gische Erklärung für die Wirksamkeit des Aufbauordnung des Stitterschen Menschen-
Nationalsozialismus tınden. Er stieht S16 bıldes‘® g1ibt C1inNn 1ıld rechter Ordnung
m1L dem Aufweis des „Suübordinations- innerhalb des Liebeslebens, weist uch dort
sch hinlänglich gegeben Dieser WIr| noch Sinntfülle nach der erdgebundene

wesentlichen als Mensch keinen mehr finden kannyANSCMESSENC Hal- ‚De
tung bei Denkstummheit gesehen Der profundis“‘ greift auf Außerungen
Verfasser glaubt, daß die Anfälligkeit für Jungs zurück die dieser Zusammen-

hang Beurteilung des deutschen Volkes1n solche Haltung Z ersten Mal 11771
machteachtzehnten Jahrhundert feststellbar sSC1, „Christentum un: Humanısmus

Sıe se1 der eıt durch alle Volks. faßt die verschiedenen Motive der OT an-

schichten hindurchgegangen als das „Er' gehenden Überlegungen unftfer dem Kenn-
sterben Ehrfurcht VOTr dem jeweıls wort der Anthropologie Der
Höhergestellten Neben dem Subordinations- Verfasser glaubt daß der Mensch „Nicht
schock führt der Verfasser als miıtbe- sich, nıcht iıch selbst, NUur VO:  »3

scinen reNzen her verstehen se1ldingenden Faktor die Neigung des Deut-
schen Verkrampfung, ZUrTr Versteinerung Die Worte wollen SCH, daß i allem un
idealer Auffassungen jedem dı Auffassung des Menschen durch-

scheinen werde, ob den Menschen 8011s Folgerung der Überlegungen neNNtT
SCWI1SSC Anwendungen für die Erziehung, den Mittelpunkt der Welt stelle oder Gott

die sıch gerade dadurch auszeichnen sollte, Es geht dem Vertasser darum, deutliıch
werden lassen, wohin Entwicklungs-daß der Jugend keine Programme linıen der Renaussance WIeC des Prote-und Ideale aufgezwungen werden Ihre

Idealbildung solle S1C. organisch nıcht stantısmus geführt haben Der uman1ıs-
IN US ist schuld der zunehmenden Un-verkrampft vollziehen abhängigkeit des Menschen VonNn den Bın-

Die aufgewiesenen Zusammenhänge ha- dungen, die ıhn tragen sollten Hr ührteben manches für sıch Willenskrampf un! die Haltlosigkeit Der ProtestantismusHang ZUr Unterordnung mögen dem Deut- entwürdigte den Menschen, indem ıhnschen mehr eigentümlich SC1N als anderen rettungslos der Sünde vertfallen Cc1N ließVölkern. Auch das Überbetonen von Pro- Diıe Reaktion auf solche Lehre WAar die
STammen innerhalb der Erziehung kann Selbstauflösung Der Christ hat der halt-
an M1C dem Vertasser nıcht gutheißen losen un aufgelösten eıt beweisen,ber die Gründe des Nationalsozialismus da{iß echte Humanıtät edles un: starkesürften mannıgfach SC1IN, VOLT allem Menschentum NUur VO! echten risten-
solch komplizierten Zusammenhängen hi- erwarten s1ind
storischer un weltanschaulicher ÄArt be- Diıe Ausführungen Gebsattels siınd ‚>
gründet SC1N, daß e€s müßig erscheint, regend und persönlich erlebt Nıcht über-nach formal sycho!ogischen Gründen einstimmen kann INa  - mi1ıt dem Verfasser,fahnden Selbst wenn S1Cc zutretfend g_
nann werden, ist doch mıt deren Aut-

wenn das Bild moderner Seelsorge
anNnzcn Umfang als „Prim101V un UnNZU-zählung eın €N15 und reichend“ zeichnet Das 1st nıcht QNUr C1N-

ANG Wiederholung äahnlicher Erscheinungen,kaum wirksame Hılfe geleistet, se1l1g AUuUS dem Blickwinkel des rapeufen
gesehen die Seelsorge erstreckt sıchThurn S. ] einmal nıcht NUur aut seelısch Kranke
sondern auch hart und ungerecht

ristentum und Humanısmus. Von Thurn
Preiherr V, Gebsattel (186 S.) Stuttgart
1947,; Verlag Ernst Klett Das Wesen des Friedens. Von Ernst Pried-

Das uch besteht CINISCH S1C. g- länder (216 S Hamburg 1947, Hoffmann
schlossenen Autsätzen Nach ANCr Aus- und Campe
einandersetzung mit Jung unfier der ist C1iMNn Zeichen der Friedlosigkeit >Rücksicht „Religion und Psychologie“‘ folgt Tage, da{ßß die Zahl der Bücher u  3  ber
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den Priéden heute i.egion ist. rst ECiINCTr fruchtbare Begegnung‘ mit diesem * l AD s r christ-Zeit, die den Frieden nicht mehr oder n lLichen Hausvater, Sie will, daß der Leser
VOo! Hörensagen kennt, wird ia Friede

Problem. Aus der lut der Veröffent-
ein Zwiegespräch mit ihm gerate un darausdie Kraft schöpfe ZUr Bıwältigung seinerlichungen, die sıch mit dem Problem des eigenen Fragen. Sie weiß das wesent-

Friedens befassen, ragt Ernst Friedländers liıche Band, das all diese oft köstlichen Blü-
uch 5  ber das Wesen des Friedens zweitel- fen deutscher Lyrik, die Aussprüche und
los durch den tiefen Ernst, mit dem der Aufsätze voll Weıiısheit und Humor, die
Verfasser sıch mit seinem Ihema 2UseinAanN- herzerfrischenden Rezens:onen (ein eigenesdersetzt, heraus; ist eines der wenigen Kapıtel ist der Wertherrezension gewidmet)Bücher über das Problem des Friedens, das Uun! die Einzelheiten eines vorbil.J] chen Le-
uch der N} ZU)| zweitenmal die bens einem farbenvollen Strauß UuSsSamı-
Hand nehmen wird, der nıiıcht mit allen mentaßt. Dieses and ist der Gedanke derThesen un Gedanken des Vertfassers ein- „Botschaft‘‘, Die Botschaft VO echten ap'verstanden ist. stolıischen Christsein ist in der Tat,

des „ Wandsbecker Boten‘'  .. Leben und WerkSeine umfassende Untersuchung ber das
Wesen des Friedens nicht 1LUFr zwischen unls Heutigen wichtig macht. Die großeden Völkern, sondern uch zwischen Mensch Kunst der Verfasserin besteht gerade darın,

daß s1e den Boten diese seine Botschaftun: Mensch lassen Friedländer groben
Umr:issen ine Gesel’sc-haftslehre aufbauen, selbst ausrichten Jäßt, da{(ß sS1ie ih: unNn-

„Lüren un Fenstern‘‘ herumführtin der manche NCUC scharfe Unterscheidung
und treitende Begrifisbestimmung Beach- un ihm das Wort g1ibt den großen und
Lung verdient. Neben Gedanken, die VO: brennenden Anliegen unNserer Tage Unge-
wissenschaftlichem Durchdenken des Stoffes brochen kräftig klingt diese alte Botschaft
ZCUZECN, finden sich allerdings hie un da in seinem Munde Sie gießt un Wein

NSCIC Irischen Wunden und macht UunNsStellen, die mit einer gewissen journalisti- froh und zuversichtlich inmıtten alles Leidsschen, sicherlich gefälligen Leichtigkeit sıch
‚gl der OÖOberfläche bewegen. Der Grund da- Wır spüren, W1Iie der ote diese Welt

Christi Namen überwunden hat Er weisttür mMas darın suchen se1n, daß Fried- dem „Ernst und Spiel””, dem „Alltag“, demländer an solchen Stellen NUur darauf s
kommt, Gedanken die Diskussion WET-=

„Kries und dem „ Tod‘ ihren Platz
christlichen Leben un zeigt, W Iie Wr 831efen, nicht darauf, eın 1 Vorübergehen Ca als risten bestehen können.

geschnittenes Prohlem 1n Rande sSaines ST O-
Ben Ihemas völlıg erfassen oder Sar
lösen. System der Pädagogik. Von Josef Göttler.Im Rahmen einer kurzen Besprechung (347 Seiten.) München 1947, Kösel Kart.auch Nr 1in großen Zügen den wesent-
en Gehalt dieser Gesellschaftslehre Wenn Joh Westermayer 11 Jahre nachschildern, ist unmöglıch. genuge deshalb
891 dieser Stelle ein inwe1is auf re Dar- dem Tode Göttlers un! Jahre nach dem

Erscheinen der etzten Auflage Göttlers Sy-stellung 1in Friedländers Buch, das dem S0- stem der Pädagogik in ul  3 erweıterterziologen, dem Rechtsphilosophen un! dem
Völkerrechtler manche Anregung geben Bearbeitung herausgibt, dann ist damit mehr
W1rd, als ein reines Werk der Pıetät des Schülersw Heydte. gegenüber dem Lehrer geschehen. Kurz und
Die Botschaftt., Versuche U|  s  ber Matthias lau- klar wird en umfassende Schau der

ten systematischen Pädagogik gegeben.dius. Von Isabella üttenauer (252 S
München 1947, Karl] Alber. wWar nıcht Aufgabe dieses Werkes, den

men eines für die Hand des StudierendenSchon VOr Jahren hat die Verfasserin
geschriebenen Handbuchs überschreiten.1n der Schriftenreihe „Christliche Besin-

nung‘ ein Gespräch über den „Christlichen Deshalb ınd andere, auf Einzelfragen WEe1-
ter eingehende Arbeiten nıcht überflüssigHausvater Matthias Claudius““ geschenkt.

Was dort keimhaft angelegt WAar, iSt hier, geworden, sondern vielmehr gefordert. Eın
ınhaltlıch w1ie sprachlı ZuUr vollen eite gründlicher Uun!' umfassender Literaturnach-
entfaltet. Es geht der Frau, die selbst mitten Wwe1Ss 1m Anschluß jedes Kapitel rleich-
in der Familıe steht, 1Ine „lebendige un tert diese Arbeaeit. auch dieser Neu-
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